
Zum aktuellen Stand der Sanierung der Grund- und Mittelschule lädt die Stadt Füssen
kommende Woche zu einer Bürgerinformations-Veranstaltung ein. Diese fin-

det am Mittwoch, 8. November, um 16 Uhr im großen Sitzungssaal des Rat-
hauses statt. Unser Foto der Baustelle entstand diese Woche. Foto: Siegert

Von „überschaubaren“ Märkten in Füssen
Bürgerinnen und Bürger beklagen rückläufige Zahl an Händlern auf den Füssener Märkten.

Für den Wochenmarkt trifft das laut Stadtverwaltung aber trotz erhöhter Gebühren nicht zu.

Von Heinz Sturm

Füssen Wie ist es um die Füssener
Märkte bestellt? Nach dem jüngs-
ten Kirchweihmarkt monierten
mehrere Besucherinnen und Besu-
cher, dass die Zahl der Stände
„sehr überschaubar“ geworden sei.
Und tatsächlich waren auf dem
Morisse-Parkplatz im Vergleich zu
früheren Jahren deutlich weniger
Flächen von Marktkaufleuten be-
legt. Allerdings: Beim Wochen-
markt verzeichnet die Stadtver-
waltung keinen Rückgang der
Händler. Dort gebe es „seit jeher“
etwa 15 Fieranten – in den Winter-
monaten von November bis März
aber natürlich weniger als in den
Sommermonaten, teilt die Verwal-
tung auf Nachfrage unserer Re-
daktion mit.

Flächen, auf denen früher war-
me Socken, Spielzeug, Scheren

den zurückliegenden drei Jahren
habe es keine Erhöhung gegeben –
die Gebühr betrage weiter 6,30
Euro pro Tag und je laufendem Me-
ter Frontlänge des Standes.

Gestiegene Gebühren gibt es da-
gegen beim Wochenmarkt: Dort
wurden sie Anfang 2021 von 1,20
auf 2,20 Euro je laufendem Meter
Frontlänge angehoben. Trotz die-
ser Erhöhung gebe es keinen Rück-
gang an Marktständen, betont die
Verwaltung und verweist auf die
„seit jeher circa 15 Fieranten“.

Doch bei den drei großen Märk-
ten ist die Zahl der Händler zumin-
dest „gefühlt“ deutlich ge-
schrumpft. Daher noch eine Frage
Richtung Rathaus: Sucht die
Stadtverwaltung aktiv nach neuen
Händlern? Antwort: „Die Termine
der Jahrmärkte werden im bayern-
weiten Marktkalender eingetragen
und sind für alle Händler einseh-
bar.“

Rückgang der Marktstände. An hö-
heren Gebühren liege es aber nicht,
versichert die Stadtverwaltung: In

Zahlen also, es bleibt damit beim
von vielen Füssenerinnen und Füs-
senern, sagen wir mal,  „gefühlten“

oder Sonstiges angeboten wurden,
blieben beim Kirchweihmarkt in
diesem Jahr verwaist. Von Fahrge-
schäften oder Schiffsschaukeln,
die in früheren Jahrzehnten zu je-
dem traditionellen Markt gehör-
ten, ganz zu schweigen. Doch wie
stark ist der Rückgang an Händ-
lern tatsächlich? Und wie viele
Stände sind zum Beispiel seit dem
Jahr 2018 verschwunden? Eine
Antwort darauf kann die Stadtver-
waltung nicht liefern: „Vergleichs-
zahlen zu 2018 liegen leider nicht
vor, da sich die Zuständigkeiten
geändert haben“, teilt sie unserer
Redaktion mit. Immerhin die aktu-
ellen Zahlen für 2023 gibt es: „Die-
ses Jahr waren es 52 Marktstände
beim Kirchweihmarkt, 62 beim
Himmelfahrtsmarkt und 48 beim
Josefimarkt.“ Die Stadt könne
nicht prüfen, ob ein Rückgang bei
diesen Märkten vorliegt, wird
nochmals betont. Keine konkreten

Früher war mehr los: Die Zahl der Händler auf den Füssener Märkten - hier der
Kirchweihmarkt - hat abgenommen. Foto: Heike Heel

Senioren wünschen sich Nachbarschaftshilfe
Bei einem Austausch im Schlossbrauhaus erklären ältere Schwangauer, wo der Schuh drückt.
Ganz oben auf der Liste steht dabei auch ein Mehrgenerationenhaus. Wie es nun weitergeht.

Von Dominik Riedle

Schwangau Eine aktive Nachbar-
schaftshilfe, mehr altersgerechtes
Wohnen oder auch eine stationäre
Einrichtung für Kurzzeitpflege.
Das sind – auf den Punkt gebracht
– die wichtigsten Wünsche einiger
Senioren in Schwangau. Die Ge-
meinde hatte ältere Bürger zu ei-
nem Treffen am Donnerstagnach-
mittag ins Schlossbrauhaus einge-
laden. Die Leitfrage: Welche Be-
dürfnisse haben die Seniorinnen
und Senioren im Ort? Moderiert
wurde die Veranstaltung, bei der
etwa 50 Teilnehmer mit dabei wa-
ren, von Magdalena Blumenfelder
und Meike Ganschinietz von der
Koordinationsstelle „Wohnen im
Alter“ aus München. Die Expertin-
nen wollen mit dem Blick von au-
ßen im Auftrag des bayerischen
Familienministeriums Akteure vor
Ort beraten. Hier ein Auszug aus
der umfangreichen Palette an The-
men, die bei dem Treffen bespro-
chen wurden:

• Demografische Entwicklung: Blu-
menfelder zeigte auf, wie sich die
Bevölkerung in Schwangau in den
nächsten Jahren entwickeln wird.
Die Kernaussage: Die bundesweite
Alterung der Gesellschaft wird
sich auch in der Schlössergemein-
de niederschlagen. Der Anteil der
Altersgruppe von 65 Jahren und
älter wird von 24,5 Prozent im Jahr
2019 auf 28,2 Prozent bis 2033
wachsen. Deshalb sei ein soge-
nanntes Quartiersmanagement
auch in Schwangau sinnvoll, sagte
Blumenfelder. Damit ist konkret
gemeint, dass älteren Menschen
ermöglicht werden soll, so lange
wie möglich im vertrauten Wohn-
umfeld bleiben zu können. Im bes-
ten Fall werde dafür eine haupt-
amtliche Stelle bei der Gemeinde
geschaffen.

• Nachbarschaftshilfe: Bei der Be-
fragung der 50 Teilnehmer im
Schlossbrauhaus, welche Wün-
sche sie haben, stand eine aktive
Nachbarschaftshilfe ganz oben
auf der Wunschliste. Eine Besu-

cherin wies dabei auf das beste-
hende Netzwerk in Halblech hin
und regte deshalb einen „Erfah-
rungsaustausch mit anderen Ge-
meinden“ an. Ganschinietz fasste
anhand der Rückmeldungen zu-
sammen, dass sich einige Senioren
eine „organisierte Struktur“ wün-
schen, bei der zum Beispiel Hilfe
bei Behördengängen oder im Gar-
ten, ehrenamtliche Fahrdienste
beziehungsweise Mitfahrgelegen-
heiten angeboten werden.

• Mehrgenerationenhaus: Auch die-
ser Begriff fiel mehrmals. Dabei
wurde einerseits überlegt, ob es
möglich wäre, eine Anlage zu
schaffen, in der Jung und Alt zu-
sammen wohnen. Andererseits
brachten Teilnehmer eine Einrich-
tung ins Gespräch, die als offener
Treffpunkt der Generationen
dient. Dort könnten Spielenach-
mittage angeboten werden, bei de-
nen auch Kinder mit dabei sind.
Dritte Bürgermeisterin Margit Kie-
fer wies darauf hin, dass es bereits
das „Schwangauer Miteinand“

gebe – ein monatlicher Mittags-
tisch, bei dem Senioren oftmals
auch ihre Enkel mitbringen. Bei
diesem Angebot gebe es beispiels-
weise am Donnerstag, 14. Dezem-
ber, ab 15 Uhr bei Kaffee und Ku-
chen eine Weihnachtsfeier im Hel-
merhof in Horn. Doch beim Aus-
tausch im Schlossbrauhaus wurde
nicht nur die Forderung laut, das
„Miteinand“ öfters auf die Beine zu
stellen, sondern es auch bekannter
zu machen. Denn nicht alle wüss-
ten, dass es so etwas gibt, sagte
eine Seniorin. Bürgermeister Ste-
fan Rinke sagte, die Botschaft sei
angekommen, dass „Information
wichtig ist“. Er werde mit dem Ge-
meinderat diskutieren, ob etwa
eine „Kartenübersicht“ Sinn ma-
che, auf der die Angebote in
Schwangau aufgelistet sind. Pfar-
rer Georg Guggemos wies darauf
hin, dass auch das „Kirchenkaffee“
nach dem morgendlichen Sonn-
tags-Gottesdienst ein Angebot
zum Austausch sei. „Es wird gut
angenommen, aber es ist noch Luft
nach oben“, sagte Guggemos.

• Altersgerechtes Wohnen: Neben
der Tatsache, dass es generell we-
nig bezahlbaren Wohnraum in
Schwangau gebe, seien auch kaum
altersgerechte Wohnungen ver-
fügbar, monierte eine Frau.

• Stationäre Kurzzeitpflege: Solch
eine Einrichtung „wäre toll“, for-
derten mehrere Senioren. Expertin
Ganschinietz machte wenig Hoff-
nung: „Das dürfte schwer werden“
und sei bayernweit rar.

• Vereinsleben und Nahversorgung:
Für beide Bereiche gab es Lob, hier
laufe es in Schwangau gut. Explizit
zeigten sich die Senioren auch mit
der medizinischen Versorgung zu-
frieden. Nachholbedarf gebe es
aber weiterhin beim ÖPNV.

Wie geht es nun weiter? Rathaus-
chef Rinke sagte, die Ergebnisse
sollen im Gemeinderat diskutiert
werden. Konkret sei bereits vorge-
sehen, eine hauptamtliche Stelle
zu schaffen, um Senioren eine An-
laufstelle zu bieten.

Colomanstraße:
Ermittlungsergebnis
lässt auf sich warten

Schwangau Die Arbeiten für den
nächsten Bauabschnitt auf der
Schwangauer Colomanstraße lau-
fen bereits (wir berichteten). Doch
wie steht es um die Ermittlungen
der Staatsanwaltschaft Kempten?
Wie berichtet soll eine Baufirma
unrechtmäßig Kies von Füssen
nach Schwangau gefahren und
dort im Wasserschutzgebiet ver-
baut haben. Der Fall sorgte für
Schlagzeilen und hatte zur Folge,
dass die Arbeiten im Sommer un-
terbrochen werden mussten und
für Ärger sorgten: Denn zur Hoch-
saison war die Strecke gesperrt –
ein Umstand, den die Gemeinde ei-
gentlich unbedingt verhindern
wollte. Weil der betroffene Kies
mutmaßlich gestohlen wurde, er-
mittelt seit Wochen die Staatsan-
waltschaft Kempten. „Die Ermitt-
lungen dauern an. Ich gehe auch
davon aus, dass diese noch einige
Wochen dauern werden“, teilte Da-
vid Beck, Staatsanwalt und stell-
vertretender Pressesprecher, nun
auf Anfrage unserer Redaktion
mit. (dr)

Pfronten

Radler mit über zwei
Promille in Unfall verwickelt
In Pfronten-Weißbach stießen an
der abknickenden Vorfahrtsstraße
Füssener-/Kemptener Straße ein
Pedelec und ein Auto zusammen.
Der Autofahrer wollte von Pfron-
ten-Berg kommend geradeaus
Richtung Nesselwang fahren. Da-
bei übersah er den von links kom-
menden Radler. Verletzt wurde bei
dem Zusammenstoß niemand. Da
der Radler eine Alkoholisierung
von über zwei Promille aufwies,
wurde eine Blutentnahme ange-
ordnet. Ihn erwartet eine Strafan-
zeige. Der Unfallhergang ist nicht
abschließend geklärt, daher bittet
die Polizei Füssen um Hinweise
unter 08362/91230. (p)

Pfronten

Auto auf Firmenparkplatz
angefahren und beschädigt
Am Donnerstag wurde zwischen
8.30 und 18.30 Uhr ein Skoda auf
einem Firmenparkplatz im Reh-
bichler Weg in Pfronten angefah-
ren und im Heckbereich stark be-
schädigt. Der Unfallverursacher –
den Spuren nach in einem Lkw
oder Sattelauflieger unterwegs –
flüchtete. Die Polizei bittet um
Hinweise unter 08362/91230. (p)

Polizeibericht

Blickpunkte

Füssen

Montessori Grundschule
lädt zu Infotermin ein
Die Montessori Grundschule lädt
für Mittwoch, 8. November, zu ei-
nem Informationsnachmittag ein.
Von 16 bis 19 Uhr beantworten die
Pädagoginnen Fragen rund um
den Schulalltag, das pädagogische
Konzept und stellen ausgewählte
Montessori-Materialien vor. Dane-
ben können Besucher mit Eltern
der Schule und einer Vertretung
des Schulträgers ins Gespräch
kommen. Die Montessori Grund-
schule befindet sich im Schulzen-
trum, Feistlestraße 10. (pm)

Füssen

Verkehrseinschränkung
in der Kemptener Straße
Die Kemptener Straße ist im Be-
reich der Jet-Tankstelle von Mitt-
woch, 8. November, bis Freitag, 10.
November, halbseitig gesperrt. Der
Verkehr wird laut Stadtverwaltung
jeweils abwechselnd über eine Am-
pelschaltung geregelt. Grund der
Einschränkung ist die Einbindung
einer Trafostation. (pm)
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